Poaceae Inflorescence
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http://www.uni-vechta.de/institute/biologie/samenpflanzen8.htm
Abb.  88: Zusammengesetzte Infloreszenz: Doppelähre bei den Poaceae

(A) Lolium spec. (Lolch): Infloreszenzachse, an der die einzelnen Ähren, in denen jeweils mehrere sitzende Blüten angeordnet sind, wiederum ährenförmig stehen: Doppelähre. Die Ähren stehen mit der Schmalseite an der Achse. (II) Einzelne Ähre. 

(B) Avéna spec. (Hafer): (I) Infloreszenzachse. (II) Einzelne Ähre. In (III) sind die Hüllspelzen abgespreizt, so dass die Deckspelzen erkennbar werden. Das Diagramm (IV) zeigt, dass sich innerhalb dieser Deckspelzen jeweils eine Blüte zusammen mit ihrem adossierten Vorblatt (Vorspelze) befindet. 

(C) Triticum spec. (Weizen): (I) Infloreszenzachse von vorne und von der Seite dargestellt. Anders als bei Lolium perenne sitzen die Ähren hier mit der breiteren Seite an der Infloreszenzachse. (II) Einzelne Ähre. (III) Eine Blüte nach Entfernung von Hüllspelzen, Deckspelze und Vorspelze. Beim Aufblühen schwellen die Lodiculae (Schwellkörper, Perianthrest) an und spreizen die Spelzen auseinander, so dass die Blütenorgane frei werden. 

(AI+II,BI,CI+II: HUBBARD 1973; BII-IV, CIII: TROLL 1975).

Äh Ähre, De Spe, De Spe1-4 Deckspelzen (Tragblätter der Blüte), Hü Spe Hüllspelze (Vorblätter der Ähre), Lod Lodiculae, Vo Spe Vorspelze (adossiertes Vorblatt der Blüte).

http://www.botany.hawaii.edu/faculty/carr/po.htm
The basic unit of the inflorescence is called a spikelet typically consisting of a basal pair of minute sterile bracts called glumes and one or more distichously arranged distal florets on an often zigzag extension of the spikelet axis called the rachilla. Each floret is typically embraced by an additional pair of minute chaffy bracts called the lemma and the palea. The florets are unisexual or bisexual and have usually two or three barely recognizable structures called lodicules that may represent a vestigial whorl of perianth that forces the lemma and palea apart during anthesis, thereby facilitating exsertion of the stamens and stigmas. The androecium typically consists of three or occasionally 6 distinct stamens. The gynoecium consists of a single compound pistil of 2 or sometimes 3 carpels, an equal number of styles with feathery stigmas, and a superior ovary with one locule containing a single subapical to basal ovule. The fruit is usually a caryopsis.

http://biodiversity.uno.edu/delta/pooid/www/implicit.htm
Pooideae (Poaceae) in Australia

C.M. Weiller, M.J. Henwood, J. Lenz and L. Watson

Implicit Attributes (Potenciālās pazīmes)

Unless indicated otherwise, the following attributes are implicit throughout the descriptions, except where the characters concerned are inapplicable. 

Vegetative form. (5) Erect. (7) Rhizomes fleshy. (8) Basal culm internodes not swollen. (21) Shoots not aromatic. (24) Auricles on the leaf blade. (27) Basal leaf sheaths not swollen, (31) the same colour as the lamina, (33) without readily visible transverse veins. (45) Ligule abaxially glabrous. (53) Leaf blades not stiff, (54) concolourous; (61) flat. 

Reproductive organization. (66) Spikelets homomorphic. (71) Plants self compatible, (72) reproducing sexually. (74) Cleistogamous spikelets on the exserted inflorescence. 

Inflorescence. (76) Conspicuous vestigial foliar structure subtending the infloresence absent. (82) Inflorescence straight, (86) not deciduous as a unit. (91) Rachides persistent, (92) do not shatter. (101) Primary inflorescence branches do not shatter; (105) of conventional thickness. (114) Spikelets not embedded in the rachis, (115) solitary, (118) subtending foliar structure absent. 

Incomplete (`imperfect') spikelets. (169) Lodicules of incomplete florets within incomplete spikelets present. 

Hermaphrodite (`perfect') spikelets. (193) Glumes not diverging from the spikelets, (194) free, (195) not ventricose. (207) Lower glume without a keel-wing, (211) base broadly cuneate; (219) awn non-geniculate, (220) not twisted. (227) Upper glume without a keel-wing, (231) base broadly cuneate; (239) awn non-geniculate, (240) awn not twisted. (266) Incomplete lemma veins not connected by transverse veins. (284) Rachilla flexuous, (287) not obviously elongated between glumes or florets. (291) Rachilla not becoming vegetative. (310) Lemma base broadly cuneate. (311) Lemma margins free. (318) Lemma veins not connected by transverse veins. (330) Median awn persistent, (332) apical, (336) column not twisted. (352) Palea without apical setae. (357) Lodicules present. (373) Anthers without a basally prolonged connective. (376) Ovary without a conspicuous apical appendage. 

Leaf anatomy. (405) Leaf anatomical data not recorded. If leaf anatomical data are `recorded': (518) The anatomical organization conventional. (535) Lamina mid-zone in transverse section open. (538) Leaf blades "conventional". (574) The colourless tissue not extending laterally into the lamina; (575) midrib without thin-walled sclerenchymatous cells adaxially. (577) The lamina symmetrical on either side of the midrib. (579) Mesophyll chlorenchyma not of the `Isachne'-type. (581) Mesophyll without lacunae; (583) without `circular cells'; (584) not traversed by columns of colourless cells; (585) without arm cells; (586) without fusoids. 

Distribution. (623) Not commonly adventive. 

Cite this publication as: 

C.M. Weiller, M.J. Henwood, J. Lenz and L. Watson (1995 onwards). `Pooideae (Poaceae) in Australia - Descriptions and Illustrations'. URL http://muse.bio.cornell.edu/delta/ 

Dallwitz (1980) and Dallwitz, Paine and Zurcher (1993) should also be cited. 

Schrader A., H. Kaltofen, 1974.

Gräser: Biologie, Bestimmung, wirtschaftliche Bedeutung. VEB Deutscher Landwirtschaftsverlag, Berlin. 352 S.
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3.6. Entwicklung und Bau der Blütenstände und Blüten
3.6.1. Blütenstandtypen der Poaceen
Verglichen mit dem Halmbereich, in dem die Seitentriebbildung häufig stark unterdrückt ist, zeichnet sich die Blütenstandsregion  der Gräser meist durch eine reiche Verzweigung aus. Das Verzweigungsmuster der Blütenstände ist im Prinzip das gleiche wie das der vegetativen Triebe (Abschn. 3.4). Die Seitenachsen bzw. – Äste beliebig hoher Ordnung sind auch  im Blütenstand grundsätzlich zweizellig angeordnet, und die aufeinanderfolgenden Verzweigungsebenen stehen mit alternierenden Orientierung  jeweils rechtwinkling aufeinander. Allerdings ist die zweizellige Anordnung der Seitenäste an entwickelten Blütenständen nicht immer auf den ersten Blick zu erkennen.

Die Infloreszenzen der Gräser enthalten stets mehrere, oft sogar sehr viele Teilinfloreszenzen, die man als Ährchen bezeichnet. Im allgemeinen sieht man die Rispe als den ursprünglichen Blütenstandstyp der Poaceen an (Abb.10). In einer echten Rispe gibt es, von den kleien Seitenachsen abgesehen, zumindest Seitenäste erster, zweier und dritter Ordnung. Die Spitzen der jeweils letzten Seitenäste sind zugleich die Achsen der Ährchen. Aus der Rispe lassen sich alle andere Blütenstandstypen der Poaceen, wie sie von Hackel, Hollrung, Petersen und anderen herausgestellt wurden, ableiten. Nach Barnard dürfte im Verlauf der Evolution vor allem eine Reduktion, Kontraktion und Kondensation stattgefunden haben.

Sind infolge Reduktion des Achsensystems außer der Hauptachse nur noch Seitenäste erster und zweiter Ordnung vorhanden, so wird der Blütenstand als doppelte Traube oder Doppeltraube bezeichnet. Das Achsensystem der einfachen Traube ist noch stärker reduziert und weist neben der Hauptachse lediglich Seitenäste erster Ordnung auf.

Starke verkürzung aller Seitenäste führt von der Rispe zur rispigen Scheinähre (Abb.10). Entsprechend wird durch Kontraktion der Seitenäste aus der Traube eine traubige Scheinähre. Nach dem mutmaßlichen Entwicklungsverlauf spricht man auch von Scheinähren rispiger bzw. traubiger Herkunft. Bei den Scheinähren sind die Seitenäste trotz starker Verkürzung noch deutlich erkennbar, zumindest wenn man die Blütenstände genauer untersucht.

Bei den echten ähren schließlich sind die Seitenäste infolge Kontraktion un Reduktion mehr oder weniger vollständig verschwunden. Die einzelnen ährchen sitzen also unmittelbar an der Hauptachse des Blütenstandes, die man in diesem Falle auch als Spindel bezeichnet. Allenfalls sind die ährchen ganz kurz gestielt.

Indessen brauchen sich die Seitenäste verschieden hoher Ordnung nicht alle in gleicher Weise zu verkürzen. Verschwinden beispielsweise bei einer Doppeltraube durch Kontraktion zwar die die Seitenäste zweiter Ordnung, bleiben aber zugleich die Seitenäste erster Ordnung weitgehend erhalten, so resultiert eine sogenannte Fiederähre (Abb. 10).
…

Insgesamt gesehen unterscheiden sich die Blütenstände der verschiedenen Poaceen hauptsächlich dadurch, wie oft sich die Achsenverzweigung wiedrholt und wie lang die Seitenäste verschieden hoher Ordnung werden. Bei den rezenten Poaceen kommen alle in Abbildung 10 dargestellten Blütestandstypen vor, manche, wie die Rispen, Doppeltrauben, Scheinähren und ähren, sehr häufig, manche, weniger häufig. Darüber hinaus gibt es bei den Gräsern auch vielfältige Übergangs- und Zwischenformen zwischen den angeführten Typen sowie mannigfache sonstige Abwandlungen.
Ein Beispiel für die gleitenden Übergänge zwischen den verschiedenen Blütenstandstypen ist die Infloreszenz der Waldzwenke [Brachypodium silvaticum]. Es ist eine Ermessensfrage, ob man den Blütenstand dieser Grasart als einfache Traube oder als traubige Scheinähre anspricht, da die unverzweigten Seitenäste der Hauptachse zwar augenfällig, jedoch ohne Unterschied ziemlich kurz sind.

Sehr häufig haben die Seitenäste erster Ordnung grundständige Seitenzweige zweiter Ordnung. Dies bedeutet, daß ein Teil der Seitenäste zweiter Ordnung zur Basis der jeweiligen Seitenastes erster Ordnung hin verschoben ist und unmittelbar da sitzt, wo der Seitenast erster Ordnung aus der Hauptachse entspringt. Entsprechend treten  an Seitenästen höherer Ordnung grundständige Seitenzweige der nächsthöheren Ordnung auf. Das alles hat zur Folge, daß man bei vielen Grasarten mehrere Abästungen auf den einzelnen Stufen der Hauptachse vorfindet. Es handel sich hierbei jeweils un einen Seitenast erster Ordnung mit einer unterschiedlichen Anzahl grundständiger Seitenäste höherer Ordnung.

Die Zahl der Abästungen auf den unteren Stufen der Hauptachse ist oft charakteristisch für den einzelnen Grasenarten. So haben die Festuca-Arten, wie Rohrschwingel [Festuca arundinacea] und Rotschwingel [Festuca rubra], meist zwei Abästungen auf den unteren Stufen der Hauptachse. Beim Schafschwingel [Festuca ovina] ist sogar oft nur je eine Abästung vorhanden. Im Gegensatz dazu weisen die Bromus-Arten (Trespen) im allgemeinen mehr als zwei Abästungen auf den unteren Stufen der Hauptachse.

In wie starkem Maße die Infloreszenzen der Poaceen abgewandelt sein können, zeigt der weibliche Blütenstand des Maises. Selbst diese als Kolben bezeichnete Infloreszenz ist aus einer Rispe hervorgegangen. Man kann den Kolben als Ähre mit stark vedickter Spindel auffassen. Die massive Kolbenspindel ist teilweise das Ergebnis einer starken Achsenstauchung.
3.6.2. Entwicklung der Blütenstände
…

3.6.3. Entwicklung und Bau des Ährchens
…

3.6.4. Entwicklung und Bau der Blüte
…

[montana]
http://www.homepage.montana.edu/~mlavin/b434/lec10.htm
Poaceae and related families occurring in Montana

…

The panicle comprises distinct bisexual flowers. Like Typhaceae inflorescence terminology in Juncaceae refers to the arrangement of the individual flowers, not spikelets (as in Poaceae and Cyperaceae).

…

The spiklet comprises distinct bisexual flowers, though in the genus Carex they are unisexual. Like Poaceae, inflorescence terminology in Cyperaceae refers to the arrangement of the individual spikelets, not flowers.

…
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POACEAE: Briza, Melica (Ährenrispengräser / Rispengräser)

POACEAE: Alopecurus, Phleum (Scheinährengräser)

Alopecurus pratensis (Wiesenfuchsschwanz): Rispe ährenartig, walzlich, Rispenäste extrem kurz und daher nur bei genauerem Hinsehen erkennbar. Die dadurch entstehende "Scheinähre" ist ca. 4 - 10 cm lang und 0,5 - 1 cm dick. An jedem der Rispenäste stehen etwa 5 Ährchen,

Phleum phleoides (= Phleum boehmeri) Glanzlieschgras: Ährenrispe beim Umbiegen lappig (Hinweis darauf, daß es sich um eine "Scheinähre" und nicht um eine echte Ähre handelt).

POACEAE: Poa (Ährenrispengräser)

[uni-hamb]

http://www.biologie.uni-hamburg.de/b-online/d53/alopecur.htm
POACEAE: Alopecurus, Phleum (Scheinährengräser)
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Alopecurus pratensis (Wiesenfuchsschwanz): Rispe ährenartig, walzlich, Rispenäste extrem kurz und daher nur bei genauerem Hinsehen erkennbar. Die dadurch entstehende "Scheinähre" ist ca. 4 - 10 cm lang und 0,5 - 1 cm dick.

[botanikwelt]

http://www.botanikwelt.de/enzy/low_main.php3?m=182
Wiesen–Lieschgras, Timotheegras (Phleum pratense)

Familie der Süßgräser, mehrjähriges Ährenrispengras in lockeren Horsten bis zu 100 cm hoch. Stengel aufrecht. Blattscheiden eng anliegend. Blattspreiten hell–blaugrün, etwa 3 - 8mm breit, Ligula bis 5 mm lang. Ährenrispe (Scheinähre)

Wiesen–Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis)

 Familie der Süßgräser, mehrjähriges Ährenrispengras, 30 – 200 cm hoch. Kurzes, kriechendes Rhizom. Stengel aufrecht, mitunter etwas knickig, an den Knoten wurzelnd. Spreite oberseits rauh, 3 – 9 mm breit, mit langer Ligula. Scheinähre dick–walzlich

Sand–Lieschgräser (Phleum arenarium)

 Familie der Süßgräser, einjähriges Ährenrispengras, 5 – 25 cm hoch. Liegender oder knickig aufsteigender Stengel. Ährenrispe mit etwas verlängerten Seitenästen,

Steppen–Lieschgras (Phleum phleoides)

 Familie der Süßgräser, mehrjähriges Ährenrispengras, 30 – 60 cm hoch. Aufrechter, aber meist dünner Stengel. Ährenrispe mit verlängerten Seitenzweigen,

Strandhafer (Ammophila arenaria)

 Familie Süßgräser, mehrjähriges Ährenrispengras, 60 – 100 cm hoch. Reich verzweigtes, sehr tiefreichendes Wurzelwerk. Stengel steif aufrecht. Blattspreite bis zu 3 mm breit, fast kahl, meist eingerollt und daher borstlich, bogig überhängend. Ährenrispe dicht zusammengezogen

http://www-ang.kfunigraz.ac.at/~scheuer/Morphol-4.html
Dr. Christian SCHEUER

Der Bau der Bedecktsamigen Blütenpflanzen

Abwandlungen der äußeren Form der Rispe ergeben sich z. B. durch Verlängerung der Seitenachsen erster Ordnung (Schirmrispe/Ebenstrauß, Trichterrispe/Spirre) oder durch extreme Verkürzung der Internodien aller Seitenachsen (Ährenrispe).

[Āb]

:179

Vārpiņas savukārt sakārtotas dažāda veida saliktās ziedkopās. Visizplatītākie ir 2 ziedkopu tipi: salikta vārpa un skara. Saliktā vārpā atsevišķas vārpiņas ir sēdošas uz ziedkopas ass, bet skarā – ar vairāk vai mazāk gariem kātiņiem Ja skaras zari ir ļoti īsi, bet saliecot ziedkopu, tomēr samanāmi, tad ziedkopu sauc par neīstu vārpu (timotiņiem – Phleum L.). Vēl ziedkopa var būt galviņveida, vālīte vai arī vienpusīgs ķekars (nokarenajai pumpursmilgai – Melica nutans L.).
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